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TW-Testclub: hohes Minus vor dem 3. Advent 
 
Auch die zweite Dezemberwoche verlief für die meisten Modehändler bei insgesamt schwacher 
Frequenz überaus enttäuschend. So mussten die Teilnehmer des Testclubs der TextilWirtschaft in der 
50. Kalenderwoche im Durchschnitt ein hohes Umsatzminus in Höhe von 13 Prozent verbuchen. 
Immerhin war die Vorlage aus 2024 mit plus einem Prozent knapp positiv.  
 
85 Prozent der Teilnehmer landeten im Minus, über 60 Prozent sogar zweistellig. Fast alle Orts- und 
Geschäftsgrößen, Lagen, Genres und Regionen landeten im Durchschnitt zweistellig im Minus mit 
geringen Abweichungen vom Mittelwert. Einstellig waren die Einbußen lediglich in Einkaufszentren mit 
minus acht Prozent und im hohen Genre mit minus neun Prozent. 
 
 
Jahresend-Statement von BTE-Präsident Mark Rauschen 
 
Vor Weihnachten hat sich BTE-Präsident Mark Rauschen mit folgendem Statement zur aktuellen Lage 
an die Textil-, Schuh- und Lederwarenbranche gewandt, das u.a. in der TextilWirtschaft und auf der 
BTE-Website veröffentlicht wurde: 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Kolleginnen und Kollegen, 
 
vor genau einem Jahr habe ich an dieser Stelle mit vorsichtigem Optimismus auf das nachfolgende Jahr 
2025 geschaut. 12 Monate später ist fast überall Ernüchterung eingekehrt. Von den vollmundigen 
Versprechungen ist fast nichts geblieben. Statt Aufschwung herrscht vor allem Tristesse. Berichte über 
Umsatzeinbrüche, Massenentlassungen und Insolvenzen dominieren die Medien. Speziell in der Mode- 
und Schuhbranche vergeht fast keine Woche ohne Geschäftsaufgabe. 
 
Natürlich kann man die Bundespolitik nur bedingt für schwierige Rahmenbedingungen wie die US-
Zollpolitik, die Auswirkungen des anhaltenden Kriegs in der Ukraine sowie die negative demographische 
Entwicklung verantwortlich machen. Umso wichtiger ist es aber, im Inland endlich wieder für 
Aufbruchstimmung zu sorgen und die Wirtschaft von unnötigen Fesseln zu befreien. Zumindest die EU, 
die in den letzten Jahren für manche bürokratische Zusatzbelastung verantwortlich war, hat dies endlich 
erkannt und übertriebene Vorgaben und Berichtspflichten rund um Lieferketten, Nachhaltigkeit und 
Entwaldung zurückgedreht oder dies zumindest auf den Weg gebracht. Hier haben wir im 
Zusammenspiel mit dem HDE und Eurocommerce sichtbare Erfolge der Verbandsarbeit erzielt. 
 
Solchen Mut wünschen wir uns auch von der deutschen Politik. Nicht nur der Textil-, Schuh- und 
Lederwarenhandel braucht mehr Freiheiten, um im zunehmenden Wettbewerb mit globalen Playern 
überhaupt bestehen zu können. Es ist doch absurd, dass bei uns absolute Nebensächlichkeiten bei der 
Gebäudesicherheit oder bei der Beantragung von Weihnachtsmärkten geprüft werden, während 
gleichzeitig millionenfach minderwertige und zum Teil gesundheitsschädigende Textilien, Schuhe und 
Accessoires unkontrolliert über asiatische Plattformen ins Land kommen! 
 
Mehr Freiraum wünsche ich mir auch rund um den Ladenschluss. Speziell bei der Sonntagsöffnung sind 
die bestehenden Regelungen viel zu restriktiv und führen dazu, dass Kunden und Umsätze in den 
Onlinehandel oder ins benachbarte Ausland abwandern. In guten Zeiten konnten wir das noch halbwegs 
verkraften. Aber in schwierigen Zeiten wie diesen kann dies ein entscheidender Faktor sein, ob ein 
Unternehmen überhaupt noch in den schwarzen Zahlen landet. Und den Arbeitnehmervertretern kann 
ich versichern, dass Lockerungen bei der Sonntagsöffnung nicht dazu dienen, dass sich Unternehmer 
eine „goldene Nase“ verdienen, sondern das Überleben der Geschäfte und damit auch die Arbeitsplätze 
der Mitarbeiter zu sichern! 



 
Auch dem viel diskutierten „Stadtbild“ dürften leichtere Sonntagsöffnungen sicher guttun. Leerstände 
wegen Geschäftsaufgabe führen schnell zu einer Abwärtsspirale, die den ganzen Standort massiv unter 
Druck setzt. Attraktive Läden sind dagegen das beste Mittel, um konsumwillige Menschen in die Stadt 
zu ziehen. Dies müssen wir auch den örtlichen Entscheidungsträgern immer wieder vor Augen halten 
und Stadtspitzen, Polizei und Ordnungsamt in Hintergrundgesprächen noch mehr dafür sensibilisieren, 
dass wirksame Maßnahmen ergriffen werden, um Sicherheit und Sauberkeit in den Innenstädten zu 
erhöhen. 
 
Bei der Verbesserung der Aufenthaltsqualität in unseren Cities sehe ich alle Innenstadt-Stakeholder in 
der Verantwortung. Beim Stadtmarketing, in Straßenwerbegemeinschaften oder im Gemeinderat 
müssen sich nicht nur die örtlichen Mittelständler engagieren, sondern möglichst alle Anlieger – von den 
Filialisten über Gastronomie und Dienstleistern bis zu den Immobilienbesitzern. Alle Betroffenen sind 
aufgerufen, Zeit und Budget bereitzustellen, damit wir in Deutschland weiterhin lebens- und 
liebenswerte Innenstädte haben! 
 
Wir müssen aber auch erkennen, dass wir innerhalb der eigenen Branche noch längst nicht alle 
Hausaufgaben gemacht haben. Speziell das aktuelle Geschäftsmodell des Multilabelhandels scheint 
nicht mehr zeitgemäß zu sein. Hachmeister + Partner hat beim letzten BTE-Kongress eindrucksvoll 
belegt, dass mit den tradierten Prozessen keine ausreichende Rendite mehr zu erwirtschaften ist. 
Angesichts des für 2025 zu erwartenden Umsatzrückgangs ist sogar damit zu rechnen, dass viele Textil-
, Schuh- und Outfithändler in den roten Zahlen landen werden. 
 
In einer solchen Situation muss alles auf den Prüfstand. Angesichts der unsicheren Aussichten für 2026 
und der volatilen Konsumstimmung brauchen wir neue Wege, um mit gleichem oder sogar niedrigerem 
Umsatz mehr Rendite zu erzielen. Ein entscheidender Hebel ist und bleibt das Warenmanagement, in 
dem noch viel Potential steckt. Hier gibt es schon gute Beispiele, aber leider mangelt es oft noch am 
gegenseitigen Vertrauen. Die Vertikalen zeigen uns, was mit einer optimierten Zusammenarbeit von 
Handel und Industrie möglich ist. 
 
Natürlich werden wir an der einen oder anderen Stelle auch den Gürtel enger schnallen müssen. Bei 
den notwendigen Einsparungen könnten uns sicher auch intelligente KI-Lösungen helfen. Ich rate allen 
Unternehmen, sich auf diesem Gebiet auf dem Laufenden zu halten und dabei gerne auch die 
Informationsangebote des BTE zu nutzen. 
 
Im Kontakt mit den Kunden werden nach meiner festen Überzeugung auch 2026 die Mitarbeitenden auf 
der Fläche die zentrale Rolle spielen. Gerade im mittelständischen Fachhandel sind sie - neben 
Chefinnen und Chefs - als emotionale und fachkundige Botschafter des Unternehmens das größte 
Profilierungsinstrument gegenüber Großfilialisten und Onlinern. Gute Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
haben in unserer Branche enorme Auswirkungen auf den Erfolg eines jeden Unternehmens und das 
wird sich so schnell auch nicht ändern. 
 
Bei aller anstehenden Herausforderungen wünsche ich Ihnen, Ihrer Familie und Ihren Mitarbeitenden 
im Namen des BTE schöne Festtage. Kommen Sie gut und gesund in das hoffentlich erfolgreiche Jahr 
2026! 
 
Ihr Mark Rauschen 
 
 
Kostenfreies BTE-Webinar zu Online-Verkaufshilfen von Visticle am 8. Januar 
 
Viele Textil-, Schuh- und Lederwarenhändler möchten digitale Verkaufskanäle nutzen, stehen jedoch 
vor organisatorischen Grenzen. Zeit, Personal und technische Erfahrung sind häufig knapp. Der BTE-
KompetenzPartner und Schnittstellen-Spezialist Visticle hat deshalb drei Bausteine entwickelt, die sich 
flexibel an die Situation eines Betriebs anpassen: Commerce360, OmniSuite und HorizonX. Ergänzend 
unterstützt die KI-Abteilung von Visticle Prozesse im Hintergrund. 
 
Wie die Bausteine im Detail funktionieren, erläutert Visticle-Verkaufsleiter Thomas Theiß im Rahmen 
eines kostenfreien BTE-Webinars am 8. Januar 2026, von 9 bis 9.30 Uhr. Folgende Punkte werden 
dabei – zum Teil mit einem Live-Blick ins System – behandelt: 
 

1. Commerce360 – Onlinevertrieb zentral steuern 
2. OmniSuite – Webshop einfach umgesetzt 
3. HorizonX – Onlineverkauf im Auftrag 
4. Ausblick auf KI-Funktionen mit Visticle AI 



 
Hinweis: Anmeldung und weitere Informationen zum BTE-Webinar unter www.bte.de (Rubrik: 
Veranstaltungen) oder direkt per E-Mail an thomas.theiss@visticle.de.  
 
 
Entsorgungsunternehmen wollen weiter Alttextilien sammeln 
 
Der Verband kommunaler Unternehmen (VKU) hat am 16. Dezember sein neues Rechtsgutachten „Die 
Umsetzung der Erweiterten Herstellerverantwortung für Textilien in Deutschland unter Beachtung des 
besonderen Stellenwerts kommunaler und gemeinnütziger Sammlungsträger“ vorgestellt. Hintergrund 
ist die neue Abfallrahmenrichtlinie der EU, die die Rollen und Zuständigkeiten in der 
Textilabfallwirtschaft neu ordnet und grundlegende Entscheidungen über Aufgabenverteilung und 
Finanzierung erforderlich macht. 
 
Das Gutachten hebt hervor, dass die kommunale Verantwortung für die Sammlung erhalten bleiben 
muss. Kommunale Entsorger sind danach die einzigen Akteure, die ein flächendeckendes, verlässliches 
und sozial eingebettetes Sammelsystem bereitstellen können – inklusive der Einbindung sozialer Träger 
wie Caritas oder DRK, die wichtige soziale Funktionen erfüllen. Laut VKU können nur die Kommunen 
sicherstellen, dass Alttextilien tatsächlich im Kreislauf bleiben, hochwertig sortiert werden und 
Wiederverwendung Vorrang hat. 
 
 
EU-Parlament verschiebt und vereinfacht Entwaldungsverordnung 
 
Am 17. Dezember hat das EU-Parlament die EU-Entwaldungsverordnung (EUDR) um ein Jahr 
verschoben. Große Marktteilnehmer und Händler müssen die Verordnung nun erst ab dem 30. 
Dezember 2026 umsetzen, kleine Marktteilnehmer mit weniger als 50 Beschäftigten und einem 
Jahresumsatz unter 10 Millionen Euro im Zusammenhang mit den betreffenden Produkten ab dem 30. 
Juni 2027. Diese zusätzliche Zeit soll einen reibungslosen Übergang gewährleisten und Zeit für die 
Verbesserung des IT-Systems ermöglichen, das auch betroffene Händler für elektronische 
Sorgfaltserklärungen nutzen. 
 
Bis zum 30. April 2026 muss die EU-Kommission zudem einen Bericht vorlegen, in dem die 
Auswirkungen des Gesetzes und der Verwaltungsaufwand, insbesondere für Klein- und 
Kleinstunternehmen, bewertet werden. Außerdem werden gedruckte Produkte auf Wunsch des 
Parlaments aus dem Anwendungsbereich der Verordnung gestrichen. Der Text muss jetzt noch vom 
EU-Rat angenommen und vor Ende 2025 im Amtsblatt der EU veröffentlicht werden, damit die 
Änderungen in Kraft treten können. 
 
Der BTE begrüßt die Verschiebung und Vereinfachung ausdrücklich! Denn aktuell enthält die EUDR 
noch zahlreiche unklare Formulierungen, die vor allem Händlern mit Eigenmarken massive Probleme  
und Mehrarbeit bescheren. In diesem Zusammenhang ist auch die vorgeschlagene Ausnahme für 
gedruckte Produkte wie z.B. Prospekte überaus hilfreich. 
 

 
 
Frohe Weihnachten! 
 
Der BTE wünscht allen Lesern ein frohes Weihnachtsfest und einen guten Start in das Jahr 2026!  Einige 
Ansprechpartner beim BTE sind auch zwischen den Feiertagen erreichbar. Konzentrierte Informationen 
zu ausgewählten textilfachlichen Themen enthält zudem die Internet-Homepage des BTE www.bte.de.  
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